_ Ronigt, prviegiet 


Berlin, vom 30. Jul. 7 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den Regierungs⸗Nath Röſtel zu Star⸗ 
gard zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten 
der landwirthſchaftlichen Abtheilung der Regie⸗ 

rung zu Frankfurt zu ernennen. : 

Heute fand die feierliche Beiſetzung der hohen 
Leide S e des 11 Auguſt 
von Preußen nach Maßgabe des darüber erſchie⸗ 
nenen Reglements ſtatt. 

Se. Majeftät der König hatten Allerhöchſtfich 
in die Domkirche begeben, gingen dem Sarge bis 
an den Eingang der Kirche enkgegen und blieben 
während des Gottesdienſtes, umgeben von den 
Bann Prinzen Königl. Hoheiten, hinter dem 
Garge ſtehen. . i Be 

Da inzwiſchen Se. Durchlaucht der Fürſt Wil⸗ 
helm Radziwill als hoher Leidtragender hier ein⸗ 
getroffen war, ſo gingen Se. Durchlaucht hinter 
dem Leichenwagen zwiſchen Ihren Königl. Ho⸗ 
heiten dem Prinzen von Preußen, und dem Prin⸗ 
en Karl. Der General der Infanterie, von Krau⸗ 
fene, ging zur Seite Sr. Königl. Hoheit des⸗ 
an von Preußen und der General der In⸗ 
anterie, von Bopen, ging zur Seite Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Karl. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl, 
Sohn des Prinzen Karl Königl. Hoheit, wurde 
geführt dur 
und den Geheimen Staats⸗Miniſter von Rampe. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert wurde 
geführt durch die Geheimen Stagts⸗Miniſter Müpler 

und Graf von Alvensleben. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Auguſt von 


I 
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s Erben. (Interim. Redakteur 
92. Mittwoch, 


geruht, den ſeitherigen Architekten 


den General der Infanterie Aſter 
vatdocenteß an der Hochſchule Göttingen, zu 1 

und der in deſſen Gemäßheit von ihm abgefaß 

Statuten⸗Entwurf wurde von einem zu dem 3 


e Stettiner Zeitung. 


2 — Y 


. Effenbart.) 
den 2, Auguſt 1843. 


Württemberg wurde geführt durch die General⸗ 


Lieutenants von Brauchit ch und von Dieſt. 


We Berlin, vom 31. Juli. KR 
Se. Mafeſtät der König haben 907 
von Qug 
zum Konſervator der Kunſt⸗Denkmäler mit dem 
Titel und Range eines Bauraths zu ernennen. 

N Frankfurt, vom 25. Juli. 
Auf der Rückreiſe nach Berlin find, in Beglei⸗ 


tung des Flügeladjutanten Sr. Mafeſtät des Kö⸗ 


nigs von Preußen, Baron von Reitzenſtein, die 
ſieben Ruſſiſchen Offiziere vom Regiment Friedrich 
Wilhelm IV., welche bekanntlich auf Königl. Koſten 
einen Ausflug an den Rhein gemacht, hier einge⸗ 


troffen. 


Schleſ. 757 eber den jn der Bildung be⸗ 
griffenen Mofaiten-Berein können jetzt ſol⸗ 
gende ganz verläſſige Auskünfte ertheilt werden, 
wonach das zu berichtigen, was Frankfurter Kor⸗ 
reſpondenten der Deutſchen Allgemeinen Zeitung 
über die Sache gemeldet haben. Die Idee des 
vielfach beſprochenen Vereins ging urſprünglich 
von dem hier privatiſirenden Dr. Kreitznach aus, 
deſſen Name als geiſtreicher Schriftſteller, insbe⸗ 
ſondere als Verfaſſer des philoſophiſchen omans 
Spinoza, in der literariſchen Welt einen guten 
Klang hat. Ueber die zur Verwirklichung dieſer 
Idee einzuſchlagenden Wege ging Dr. K. zuerſt 
mit Dr. Rießer zu Hamburg und Dr. Stern, Pri⸗ 


e 
Sta t g ehuſe 
ebildeten Ausſchuß in Erörterung gezogen. Von 
en vorläufigen Hauptbeſtſmmungen des Entwurfs 
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vereinigte man ſich, den die Beſchneidung betreffen⸗ 
den Punkt wegzulaſſen, und ſich auf Nichkaner⸗ 
kennung des Talmud als Dogmen quslle und Ver⸗ 
werfung der Lehre vom zukünftigen Meſſſas zu 
beſchränken, nächſtdem aber dis prinzipielle An⸗ 
ſicht auszufprechen, daß der Moſaismus, gleich 
anderen Arten der Gottesverehrung, nicht als 
eine abgeſchloſſene Glaubenslehre zu betrachlen, 
vielmehr das Gebiet feruwejtiger Forſchungen für 
denſelben offen zu erhalten ſei. Dieſen Statuten, 
nun haben bis jetzt etwa 40 Familienvater und 
ſelbſtſtändige Individuen der hieſigen ifraelitiſchen 
Gemeinde durch ihre dem Manuſeript⸗Original 
beigefügte 
ertheilt. 5 
KRNopenhagen, vom 16. Juli. 

A. Z.) In Fädrelandet findet ſich eine naive 
Beſchwerde über die Art und Weiſe der Dänt⸗ 


ſchen Bethäligung an der Elbſchifffahrts⸗Commif⸗ 


han, Trotz den einſtimmigen Anträgen der Dä⸗ 
Aiſchen Provinzialſtände, die Ausgaben für das 
Departement des Auswärtigen zu vermindern, 
müſſen bei der Unkunde der ordentlichen Geſandten 


in den Dingen, womit ſie vertraut ſein ſollten, = 
wie z. B. den commereiellen Verhältniſſen, bei 


jeder ungewöhnlichen Veranlaſſung noch beſon⸗ 
dere Beamte ins Ausland geſchickt werden, was 
natürlich viele ee erheiſche, zumal 
da Diefe Herren ſich viel zu gut im Auslande 
amaſſren, üm ihre Heimkehr zu befchleunigen, 
So ſei e ein Deputirter der Zollkam⸗ 
mer in Kopenhagen als Mitglied der Elbſchiff⸗ 
fahrts⸗Commiſſion in Dresden, und erhalte außer 


ſeinem feſten Gehalt von 2890 Rbthlr., täglich 
10 Rbthlr. Diäten, alfo zufammen 8650, Rbhir. 


Jährlich.“ Für einen ſolchen Lohn, und da über⸗ 
dies die Arbeit in der Zollkammer ſo lange don 
andern geleiſtet werden muß, hätte der Stgat 
doch wenigſtens das Recht, eine bedentende Thä⸗ 
tigkeit zu verlangen. Dem Vernehmen nach habe 
aber die Commiſſion im Dezeſnber v. J. eine 
Verſammlung gehalten, dann die Arbeiten bis 
zum Mai ausgefetzt, darauf wieder eine Ver⸗ 


ſammlung gehalten, und dann für nöthig erach⸗ 


tet, zur Erholung von den Anſtrengungen fünf 
Monat Sommerferien zu nehmen, um ſich in den 


Bädern u. ſ. w. zu erluſtigen. Auf ſolche Weiſe 


ſei der Etatsrath Franke nun ſchon über ein 
Jahr im Ausland, und der Direktor der Zollkam⸗ 
mer ſcheine in der That völlig befugt, zu verlan⸗ 
gen, daß der Deputirte des Collegiums zurück⸗ 
komme, oder als ſolcher ſeinen Abſchied erhalte; 
denn es ſei wirklich unbegreiflich, wie die Regu⸗ 
lirung der Elbſchifffahrt, chen ſo viele Zeit er⸗ 
fordern könne, wie der Wiener Congreß. 
6! 
Der National meldet einen Unglücksfall, der 
ſich auf der Bahn zwiſchen Paris und Corbeill 


wu 


Ramensunterfhrift. ihre Zuffimmung, 


ihm vereinigt. 


zugetragen bat, Ein junger Mann von 48 


ren befand ſich auf den Schienen, als die 5 
die Annherung einer "fomplige, anzeigt. Er 


7 


will eilig auf die Seite ſpringen, als eine Zweite. 


anmeldet, der ſich hier 


Pfeife einen zweiten Zug, ) 
Das Getöſe der Lokomo⸗ 


mit dem erſten kreuzt. 


tiven hatte ihn verhindert, das Signal zu hören, 


ſo daß er die Gefahr zu ſpät bemerkte. Beſtürzt, 

verwirrt, iſt er einen Augenblick unſchlüſſig, die 
Züge fauſen heran, er geräth zwiſchen beide, der 
eine nimmt ihm die Füße weg, der andere den 
ehtru zwanzig Schritt weit 


Kopf, ſo daß, das 

ſpritzt, und die blutenden Usberreſte ſeines Kör⸗ 

pers an den Rädern der unaufhaltſam fortrollen⸗ 
Bi 


den Wagen hängen bleiben. 8 


Am 20ſten d. M. ereignete ſich in den elyſeiſchen 
Feldern eine ſeltſame Scene. Ein großer paus⸗ 
bäckiger junger Mann ließ (wie es dort üblich 
it, wenn Jemand ein Kunſtſtück oder dergleichen 


zeigen will) einen Kreis um ſich bilden und be⸗ 
gann, zu Aller Erſtaunen, die Rolle des Oedip, 


die Ligier im Thegtre frauyais giebt, zu dekla⸗ 


ten. Man fragte ſich, ob der Menſch verrückt 


ſei. O 


Publikum gewöhnen. Da nahm das Trauerſpiel 


plötzlich einen ſehr tragiſchen 8 Der 


Redner hatte eben den Vers mit gro 


em Pathos 
aufgerufen: 


„kenfer s'ouvre! O Lajus, o mon 


pere, est ce toi?“ als ein Stadtſengeant ihm die 
Hand auf die Schulter legte und den König von 
Theben und Nebenbuhler Ligiers ohne Erbarmen 


in die Wache ſchleppte. 
. zu lachen! 


Das Publikum war ſo 


nein, lautete die Antwort, aber er will 
im Theätre frangais auftreten und ſich an das 


n der Börſe cireufirte das ſehr der Beſtätigung F 
bedürfende Gerücht, Espartero ſei in Madrid 
eingerückt, nachdem er zuvor den General Asp 


roz geſchlagen habe; es ward 
Regent habe den Enkſchluß gefaßt, auf die Haußt⸗ 


hinzugeſetzt, der 


ſtadt los zu marſchiren, nachdem er zu Bahlen 


eine Unterredung gehabt mit Engliſchen Emiſſa⸗ 
rien, die ihm anſehnliche Summen 
ſeiner Truppen zugeſtellt hätten. e 
Telegraphiſche Depeſchen. T. Bahonne, 
22, Juli.. Der am 20. Juli Morgens von Mar 
drid abgegangene Poſt⸗Courier iſt fo eben ange ⸗ 
kommen. Die Stadt war \ nicht mehr blolirt. 


Nur die Diviffon Aspiroz ſtand bei Padro; Nar⸗ 


vaez war noch zu Torrefon. Seoaue und Zur⸗ 
band waren nicht über Guadalaxara hinausgekom⸗ 
men, — 2. Perpignan, 24. Juli. Serrana 
bat Daroca am 18. Juli verlaſſen; er iſt in der 
Richtung nach Madrid aufgebrochen. Eine Es, 
eadron von Zurbano's Cavallerie hat ſich mit 


. 
vor 
a 


London, vom 25. Juli. 


Der kunſtreiche H. B. hat ſo eben eine neu: 


Karikatur erſcheinen laſſen, welche den Zufgt 


zur Zahlung 


1 
1 
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Irlands oder vielmehr des Miniſteriums (nach 
Bar allgewieinſten Anſicht wenigſten 
auf, Dichte Land berſinnlichen folk Eine ii 
Wuüth brennende Bomhe liegt auf dem Boden und 
i 19 5 jeden Augenblick platzen zu müſſen. Peel 
ſleht das Ding gelaſſen an und ſagt; laßt nur, 
8 u ſich aus. Wellington dagegen ſcheint 
den Kopf zu ſchütteln, indem er meint, ſie könnte, 
wenn ſie platzen Follte, fie alle mit zerſchmettern. 
Der raſche Stanley, welcher hinzueilen zu wollen 
Feine en von ſeinem bedächtigeren Freunde 
Graham zurückgehalten, der ihn warnt, er könne 
ſich die Finger verbrennen. Inzwiſchen iſt Sir 
Eduard Sugden in voller Arbeit, Abſetzungs⸗ 
Befehle (gegen ungehorſame Friedensrichter) auf 
die Bombe zu kalen, welche fie auslöſchen ſollen, 
während Ellfot mit einer lestina lente Miene die 
Waffenbill bereitet, womit er den gefährlichen 
Brand zuverſichtlich ſtillen zu können erwartet. 
St. Petersburg, dom 18, Juli.. 
Je. Kaiſerl. Majeſtat haben auf den Beſchluß 
des Miniſter⸗Comits zu verfügen geruht, daß In⸗ 
dividuen, welche nach wiederholter Begehung der 
Taſchendieberei abermals bei dieſem Vergehen er⸗ 
tappt und eingefangen werden ſollten, ohne Wei⸗ 
teres zum Beſten ihrer Gemeinden dem Solda⸗ 
tenſtande einzuverleiben find. — Vor einigen 
Tagen übertrat ein verabſchiedeter Gouvernements⸗ 
Secretair, Netſchajew, das vor Kurzem erlaſſene 
Verbot des Tabakrauchens auf der Zarskoje⸗Selo⸗ 
Ae e e an ihn deshalb ergangenen Bit⸗ 
ten der Condueteure nicht beachtend, rauchte er 
dennoch ‚fort, weshalb er, wie feiner: infolenten 
Neden wegen, aus dem Wagen verwieſen wurde, 
Als dieſer Vorfall zur Kunde Sr. Majeſtät des 
Kaiſers kam, befahl derſelbe gedachten Netſchajew 
während zwei Wochen, ſeines Ungehorſams wegen, 
im Arreſt des Corps de garde zu halten, zur 
künftigen Vermeidung ähnlicher Unordnungen aber 
das Exeigniß durch die Tagesblätter bekannt zu 


machen. a N 
(Voff, Z.) Schon am Tage der Peterhofſchen 
FJeke war man in mehzeren anferer höhern Kreiſe, 
won einem frohen Familienereigniß unterrichtet, 
welches das hohe Kaiſerhaus in dieſen Tagen be⸗ 
troffen; der hier zum Beſuch anweſende Prinz 
Friedrich Von Heſſen hatte um die Hand 
der an fſtrſtin Alexandra, dritten Prin⸗ 
zeſſin Tochter Ihrer Kafſerlichen Majeftäten, an⸗ 
gehalten, auch bereits die Zuſage von der hohen 
Braut und den durchlauchtigen Eltern erhalten. 
Wenige Tage nach beſagter Fete war dieſe frohe 
Botſchaft zu allen Stern der Bevölkerung hie⸗ 
ſiger Reſidenz gedt 
ber aleihfuigen & 
jedes das allpexehrte Rai etreffende Er⸗ 
eigniß bei ihr findet. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend elkte. Baron Pleſſen, bei der dieſſeitigen 


N) 


8) in Bezug 
Gens oller 


Montag die Stadt und Domkirche 
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ngen, in allen wurde fie mit 
hoͤllnahme aufgenommen, die 
fegen 


* 


Königl. Däniſchen Geſandtſchaft geereditirt, n 


b ach 
Kopenhagen, um den erlauchten Eltern des Brice 
tigams dieſe Nachricht zu überbringen. Nach 


ihrem eingeholten Conſens dürfte unmaßgeblig 
am hieſigen Hofe der feierliche Verlobungs⸗Akt 
zwiſchen dem hohen Brautpaar ſtatthaben. 

RE Kronſtadt, vom 12. Juli. ve 

(Ung. Bl.) Verfloſſenen Sonntag Abend ſind Se. 
Königl⸗ Hoh, der ſchon ſeit 2 Tagen e 
Albrecht v. Preußen, unter dem Namen eines Gr ® 
fen von Ravensberg, in Geſellſchaft eines Ruff 
ſchen Fürsten, Namens Korfakovskg, und von eis 
nem angeſehenen Bojaren der Wallachei begleitet, 
in Kronſtadt angelangt. Se. Königl. Hoh, wohn. 
ten an der Grenze einer Gemſenjagd bei, die 
einiges Zögern in Ihrer Ankunft verurſachte; ha⸗ 
ben ſich aber auch durch die Abſendung eines Ad⸗ 
jutanten jeden ceremeniellen Empfang auf das 
Höflichſte und Beſtimmteſte bei dem bereits zu 


zu dieſem Behufe bis auf al 


abgereiſten Herrn . Biedersfeld, 
Commandanken des bier ſtatlontrenden Zten Ba⸗ 
taillons von Baron Waequwaut, verbeten, 
des ungenirteſten Info 
Im Gef 


kognitos genießen wollten. 
olge Sr. Königl. Hoheit befindet fi ein 


kleiner pechſchwarzer, ſchön geformter äthiopiſcher 


Knabe, den Sie von einem vrfentaliſ en Stakt⸗ 
e Geſchenke erhalten haben ſollen, ein 
onderbares Geſchenk für einen freiſtnnigen ! 
zen, der in einer Blouſe und einem 
ten Hute ſich fo guſpruchslos un 
miſchen gewohnt iſt, und das 

Recht des Menſchen auf ſeine Per 
keiner, anerkennt. Se. Königl. 9 


10535 iR 
großgekremp⸗ 
ter bas, Belt zl 


ſon gewiß, wie 
oheit haben am 
0 idt und Domkirche im ſtrengſten 
Inkognito beſichtigt und ſind nach dem benachbar⸗ 
ten Badeorte Elbpatak gefahren. Während ed, 
hierauf hier ſtattgefundenen Diners haben 
biefigen Zigeuner, i 
einem Jahre auch theoretiſch in der Tonkünſt be⸗ 
lehrt, Proben ihrer telt Pee g 
t nur mit 


8 von dem erlauchten Prinzen ni 

ohlgefallen angehört, ſondern n Sta 
worden. Zufrieden mit dem kurzen Aufenthalte 
und der Bewirthung ſind Se. Königl. O6 na! 
reichlicher Beſchenkung des Gaſthbf⸗ Bil les, 
mit dem früheſten Morgen nach Herman eh 


abgereiſt. BR 
KRonſtantinopel, vom Ball, EN 

A. g. 3.) Hr, v. Buteiieff- hat für die dem 
Men le von an, Me N 
Schwager Sr. Majeflät des Kaiſerg Nikolaug, 
gewordene gusge zeichnete Aufnahme in Konſtauti⸗ 
nopel ſeine Dankſagung bei der Pforte abgeſtattet. 
Hr. 5, Butenieff wird am kohlen d. 8 
pel verlaſſen, und macht bereits feine Abſchiads⸗ 


* 
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g 5 dere ieds⸗ 
beſuche bei den hiefigen Diplomaten. RR 9 5 


da Sie 


* 


* 


unveräußeklichſte 


de, 
en die, 
durch einen Dilettanten hi 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den 25. Juli. (Schl. Z.) In der Nacht 
von heute zu morgen wird die Leiche des Prinzen 
August in Friedrichsfelde erwartet. Hier wird 
He dem Vernehmen nach einſtweilen beigeſetzt, 
und erſt nach einigen Tagen zur feierlichen Be⸗ 
ſtattung nach Berlin eingeholt werden. In Frie⸗ 
drichsfelde iſt der Prinz Auguſt, und ſo viel uns 
bekannt iſt, auch der im Jahre 1806 auf dem 
Bette der Ehre gefallene Prinz Louis Ferdinand 
geboren worden. Dieſer Ort, eine kleine Meile 
von Berlin an der Kunſtſtraße nach Schleſien 
und Preußen gelegen, 115 früher Roſenfelde. 
Benjamin Nanle, der bekannte General⸗Direktor 
„des Großen Churfürſten, hatte den Ort käuflich 
erworben, ein Schloß erbaut und einen ſchönen 
Garten angelegt. Er fiel unter Friedrich III, 
nachmälig als König von Preußen Friedrich J., 
in Ungnade. Der Churfürſt zog ſeine Güter ein, 
machte Roſenfelde zu einem Königl. Luſtſchloſſe, 
und taufte es in Friedrichsfelde um. Nach und 
nach diente es zwei Markgrafen von Schwedt, 
dem Prinzen Ferdinand, Vater des Prinzen Auguſt, 
den Herzoginnen von Curland und Holſtein⸗Beck 


um Wohnſitz. Jetzt iſt es das Vene eines 


errn von Treskow. — Dem Vernehmen nach 
iſt das Teſtament des Prinzen Auguſt bereits 
vor einigen Tagen auf Allerhöchſten Befehl vor⸗ 
läufig eröffnet worden, um daraus die etwanigen 
Beſtimmungen und Wünſche des Verewigten in 
Beziehung auf die Art ſeiner Beſtattung zu er⸗ 
ſehen. Dem Vernehmen nach iſt dieſer Punkt 
nur mit wenig Worten dahin erwähnt geweſen, 
daß der Prinz ein einfaches, jedoch ſeinem Range 
als Prinz des Königl. Hauſes angemeſſenes Be⸗ 
gräbniß wünſcht. Die Publikation des Teſta⸗ 
ments hat nun geſtern vor höchſten und hohen 
Perſonen ſtattgefunden. Es ergiebt ſich daraus, 
daß Kun, Frau von Waldburg als ihre Kinder, 
und ebenſo die fünf mit der verſtorbenen fe 
von Prillwitz erzeugten, auf eine wahrhaft fürſt⸗ 
liche Weiſe bedacht ſind. Dieſe Familien behal⸗ 
ten auch die Hotels, die ihnen der Prinz zu ihrem 
Aufenthalte in der Stadt erkauft hat. Was das 
ſchöne Schloß Bellevue im Thiergarten anbetrifft, 
Fibel Ler Prinz dem Vernehmen nach ſchon bei 
zeiten durch eine beſondere Abkunft darüber 
umt. Es ſoll von Sr. Maz. dem Könige 

A die Königin erworben worden 155 
Berlin. Es ſoll im Vorſchlag ſeyn, von den 
Koaksbrennereien unſerer jetzt fo zahlreichen Ei⸗ 
ſenbahnen Gas abzuleiten, um die Gaserleuchtung 
4 berzuſtellen. Ob dieſer Vorſchlag jetzt bei 
dem nech beſtehenden Kontrakte mit der Engliſchen 
Geſellſchaft ausführbar, weiß man nicht; nach Ab⸗ 
lauf deſſelben aber dürfte er leicht die Grundlage 
za einem höchſt einträglichen Unternehmen der 
Tommyne oder einer Actiengeſellſchaft abgeben. 
In Kopenhagen ſtarb im vergangenen 
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ahre 


der verdienſtvolle Botaniker Dreyer, Man hat 


nun ermittelt, daß er als ſtarker Schnupfer ſich 
mit Macuba, der ſehr oft mit Blei vermiſcht iſt, 
vergiftet hat. Man fand in dem von dem Herrn 
Dreyer gebrauchten Macuba an 18 pCt. Blei. 
Dies zur Mahnung für Schnupfer, damit ſie den 
Macuba vor dem Gebrauch chemiſch 18 laſſen. 
Ein Arzt in Kopenhagen, der aus derſelben Hand⸗ 
lung den Taback bezog, war dem Sterben nahe 
und iſt nur durch dieſe Entdeckung vor dem ähn⸗ 
lichen Unglück bewahrt. ; ae 
Als am 13. Juli das die Elbe herab von Tet⸗ 
ſchen kommende Dampfſchiff in die Gegend von 
Hernskretſchen kam, fuhr zugleich der Fährkahn 


über den Fluß, in welchem unter andern ein vom 


Altar kommendes Brautpaar nebſt Eltern und 
Verwandten ſich befand. Obgleich die Maſchine 
auf dem Dampfſchiffe ſogleich gehemmt wurde, 
machte es doch die reißende Fluth des angeſchwol⸗ 
lenen Stromes beiden Schiffen unmöglich, ſech ſchnel 
genug auszuweichen, und ſo wurde der Fährkahn 
vom Dampfboot überfahren und umgeworfen. 
Von zwanzig darauf befindlichen Perſonen wur⸗ 
den nur vier gerettet; das Brautpaar nebſt allen 
ſeinen Angehörigen verſank in den Fluthen, und 
den vor wenig Minuten noch Glücklichen wurden 
die Wellen zum ſchauerlichen Brautbette! 
Mittheilungen eines in Scandinabten 
4 -reifenden Deutſchen. 

Kopenhagen, im Juli 1843. (Voſſ. Ztg.) 
„Sind Sie zum erſten Male in Kopenhagen e 
und „wie gefällt Ihnen die Stadt ? ſind eben ſo 


155 hier, wie überall, die Fragen, mit denen der 


remde empfangen wird. Es iſt jedoch keine üb⸗ 
liche Höflichkeit, wenn man antwortet, daß die 
Stadt ſchön ſei, und daß man ſich wohl darin be⸗ 
finde. Trotz der flachen Umgegend ift die Lage 
am Sunde und an der weiten Seebucht, der ge⸗ 
Nee die blaue Küſte von Schweden ſchimmert, 

beraus reizend in ihrer Weife; dazu iſt das Land 
rund umher dicht begrünt und herrlich bewaldet, 


die Stadt aber ſchön bebaut und eben ſo Central⸗ 


punkt eines Staates und Reſidenz eines Königs, 
wie Feſtung, Seeſtadt, Kriegshafen und Handels⸗ 
Tag. Was das letzte betrifft, fo ſchütkelt man 
freilich hier bedenklich den Kopf, wenn davon die 
Rede iſt und deutet auf den zweiten ſtillen Hafen, 
der wohl gut 5 bis 600 Schiffe faſſen kann, auf 
dem aber nur eine a geringe 
Briggs ſich an den langen Kabeln ſchaukeln. Ko⸗ 
penhagen iſt zu groß für das Land, iſt die ge⸗ 
wöhnlſche Antwort. Es hat 123,000 Einwohner; 
die ſieben und ſechzig übrigen Städte aber, welche 
gegen 400,000 Einwohner zählen, liegen größten⸗ 
theils wieder an Buchten des Meeres und holen 
ich, was fie brauchen, meiſt von ganz anderen 

rten, als von Kopenhagen. Die Hauptſtadt 
hat alſo kein Hinterland, das von ihr lat, 


ahl von 


würde, wo ſoll da der Handel herkommen? Die 


Heinen Kolonien ſind für nichts zu rechnen, die 
Rhederei iſt auch nicht bedeutend, Seapelpleg 


es ſeit lange nicht mehr, es verſorgt nur ſich ſelbſt, 


und die nächſte Amgegend, was aber Kopenhagens 


Rhede vermehrtes Leben giebt, iſt deſſen glückliche 
„Lage zwiſchen zwei Meeren und den großen Län⸗ 
dern, die deren Becken einfaſſen. Es iſt der all⸗ 
gemeine Durchgangs⸗ und Höhepunkt für Alles, 
was von Süden kommt und gen Oſten eilt, oder 
vom Weſten 1 Nord geht und umgekehrt. Nicht 
die Flotten machen hier zwar Halt, ſie eilen ſo 
ſchnell ſie können vorüber, wenn das Wachtſchi 
und die Zöllner in Helſingör ihnen die Erlaubni 
zum Segeln ertheilt haben; aber ſeit die Dampf⸗ 
ſchiffoerbindungen begonnen und lebhafter gewor⸗ 
den ſind, iſt Kopen agen in immer vermehrter 
Weiſe ein Lager für die Reiſenden aller Nationen 
3 Die Franzöſiſchen Dampfſchiffe von 


avre und von Petersburg fahren hier an; nach 


Schweden, nach Lübeck, nach Kiel, nach Gothen⸗ 


burg, nach Chriſtiania, nach Stralſund und Stettin 


laufen andere; dazu kommt die Dampfſchifffahrt 
an den Küſten hin und zwifchen den zehn bedeu⸗ 
tenden Inſeln des Sundes und der Belte, aus 
denen Dänemark beſteht. Alle bringen Reiſende 
und führen andere fort, es iſt ein reges Treiben 
auf der Rhede, wo zuweilen eine ganze Reihe der 
ſeltſamen Feuerſchiffe neben einander liegen, und 
hierin, in dieſem Verkehr, in dieſem Zu⸗ und Ab⸗ 
ſtrömen der Fremden iſt ein Quell des Wohlſtan⸗ 
des für Kopenhagen begründet, der gewiß in der 
Folge noch mehr zunehmen wird. — Man hofft 
hier freilich weit mehr noch von der Aufhebung 
des Sundzolles und der Handelsſtand, wie der 
allergrößte Theil der Gebildeten, iſt ganz und gar 
dafür, daß dieſer Zoll aufhören müſſe. Für Ko⸗ 
e iſt dies von ſpeciellem Intereſſe; die 
iberale Parthei iſt wenigſtens darin einig, daß 


es jedenfalls beſſer fei, einen billigen Vergleich 


zu ſchließen, oder den Zoll, wenn es nicht anders 


wäre, auch völlig fallen zu laſſen, als mit Deutſch⸗ 


land deshalb in Zwiſt zu gerathen. Die allge⸗ 
meine Meinung glaubt, daß über lang oder kurz 
die Meerſtrecke frei werden müffe, indeß ſei es 
der een nicht zu verargen, wenn ſie fo 
hartnäckig als möglich jede Conzeſſion verweigere, 
denn das Einkommen vom Sunde ſei gewiſſer⸗ 
maßen eine Lebensfrage, es werde davon die gus⸗ 
wärtige Schuld bezahlt, was indirekt aber der 


Sundzoll Nutzen bringe, ſei noch höher anzuſchla⸗ 


gen; denn man berechnet, daß Helſingör jährlich 
an zwei Millionen Thaler daran em und 
daß dort eine algemeine Wohlhabenheit herrſcht, 
iſt eine Folge, die mittelbar ſich auch über das 
ganze Land verbreitet, deſſen Produkte an den 


ahlreichen Seeleuten ſtets willige und gut zahlende 


bnehmer finden. Daß bei der mäßigen Be⸗ 
ſteuerung des fruchtbaren Landes und Br herr⸗ 


> 


ſchenden Wohlhabenheit es vernnufkgemäß recht⸗ 
licher ſei, wenn zur Deckung der nöthigen Staats⸗ 
koſten eine kleine Erhöhung ſtattfände, als daß 
ein Zoll weiter erhoben würde, der als ein Ueber⸗ 
bleibſel mittelalterlicher Willkühr die allgemeinſte 
Anfechtung mit Recht auf ſich zieht, will freilich 
den wenigſten einleuchten. Sie ſtützen ſich darauf, 
daß er hiſtoriſch gerechtfertigt ſei durch lauge 


Jahrhunderte, daß die größten Mächte beim Frie⸗ 


densſchluſſe ihn auf ewige Zeiten verbürgt haben, 
und daß die jetzigen Preußiſchen Unterhandlungen 
um fo mehr erfolglos bleiben würden, da Rufe 
land und England denſelben keineswegs günſtig 
geſinnt ſeien. Darin haben ſie allerdings Recht, 
daß die Däniſche Regierung ſchwerlich einem ein⸗ 
zelnen Staate Conzeſſionen machen kann, ohne 
mit den übrigen Seemächten in Colliſtionen zu 
gerathen. Die Schiffe der begünſtigten Nation 
würden ſo große Vortheile dadurch empfangen, 
a der Oſtſeehandel bald größtentheils ihnen 
zufallen würde, wie dies einſt ſchon geſchah, als 
Schweden die Zollfreiheit im Sunde erlangte. 

müßte daher eine allgemeine Maaßregel ſein, die 


durch Unterhandlungen erzielt würde, zu welcher 
ſich die Mächtigſten der betheiligten Regierungen 


vereinten. Einem ſolchen Andrange würde Dä⸗ 
nemark dann allerdings nicht widerſtehen können, 
leider aber iſt dazu, und darum auch für Aufhe⸗ 


bung des Zolls oder für beſondere Begünſtigun⸗ 


gen, wenig Ausſicht vorhanden. 


Eiſenbahn nach Stargard. . 

Bisher haben Diejenigen, welche für einen Zu⸗ 
ſammenfluß der beiden Eiſenbahnen vor dem 
Schneckenthore find, theils darzuthun geſucht, daß 
die Revolution, die Stettin dadurch erleide, nur 
ee die Laſtadie nachtheilig wirken werde, und 
haben dieſen Verluſt nur als kleinlich, Gaſtwirthe, 
Kleinhändler, Fuhrleute ꝛc. betreffend, geſchildert, 
doch ſind wir der Meinung, daß eben von dieſer 
kleinen Geſchäften das größere abhängt. 

Man nenne uns doch nun auch die überwiegen⸗ 
den Vortheile, die Stettin davon hat, wenn beide 
Bahnen zuſammen münden, man be doch die 


Glanzpunkte dieſes Planes, mau erkläre uns doch 


den Mehrnutzen für Stettin bei einem Zuſammen⸗ 
fluß der Bahnen gegen den einer Trennung der 
Bahnhöfe? — Man zeige ihn verſtändlich und 
deutlich, und wir ſind überzeugt, die Bewohner 
der Laſtadie werden ihr Sonder⸗Intereſſe gerue 


nd, das Wohl der ganzen Stadt werde durch 


men a ö 
ahnen vor dem Schnel⸗ 


einen Zuſammenfluß der 


kenthore gefördert. 


Sobald aber dieſer Beweis nicht erſchöpfend 


Slade werden kann, ſind die Bewohner jenes 


1 laſſen, ſobald ſie zu der Einſicht gekom⸗ 
1 


\ 


tadttheils in ihrem Rechte, wenn fie ſich gegen 


einen Zuſammenfluß der Bahnen kräftig opponi⸗ 


5 
N 
# 


ren, denn allgemein wird anerkannt, daß jener 


directen Zuſammenfluß der Ober 


. 


tt eif leide 
8 A abel nicht blos die Laſtadie onder 
Nr ganze 9 für eine Treunulg der Bahn⸗ 
Höfe iſt, bezeug die Abſtimmung a dieſen Ge⸗ 
genſtand in der Stadtverördneken⸗Verſammlung, 
wo von 46 Anweſenden ſich 40 für Trennung er⸗ 
klärten. Es können die Vertreter der Stadt un⸗ 
möglich blos Maſchinen und Jaherren ſein, denn 
eg ſind die Leute, die, weil fie das Vertrauen 
ihrer Mitbürger beſitzen, zu deren Vertsetern ges! 
wählt worden, die Bürgerſchaft mußte daher ih⸗ 
rem, lesben Geiſte trauen, denn nur dem 
übergiebt man ſeine Sache zur Verfeck tung, dem 
man mehr Einſicht zutraut, als ſich ſelbſt. 

Es wünſcht daher die Trennung der Bahnhöfe 


5 nicht nur Die Laſtadie, ſondern Stettin, wie in 


die ganze Stadt kräftig gegen den 
Breslau ſich die ganz f de a5 
Miederſchleſiſch⸗Märkſchen Bahn opponirt, und wie 
dies Berlin jedenfalls thun würde, wollte man 
außerhalb feiner Thore einen Generalbahnhof für 
alle dort mündenden Ellenbahnen 1 : 


Berlin Stettiner Gilenbahn. ER, 


Rn Sektion Balin: Angermbnde. 


N 


5 in. der Mode vom. 23ſten big nee 
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Sr 15 Be und Feutden ergetenft anzu; 4 


* & a 
u er eine 
0 elde Durchreiſe iſt Herr Mabbo nx aft 

rin, welcher in den mann glaltigſten Künsten Dr 
tigkeiten Unterricht ertheilt, 11 7 angekommen; 
Ko nigsberg und anderen beng barten! Sig dten erfaͤhyt 
man, daß derfelbe ſeinen Unterricht, 1 deutliche 
leicht faßliche Weiſe mit vieler Ge ſchicklichkeit, und Keunk⸗ 
niß ertheilt, und durch die verſchiedenen Produktionen 
ſeines Talents in Erſtaunen ſetzt Unter den verschie 
denen Kuͤnſten, in denen Herr Mabboux mit nl 
unterrichtet, durfte namentlich die kunſtbolle 


1 


fertigung von Wachsblumen, das Zuſchneiden von 2 2 2 
Sithonettiven miktelſt der Camara ohbeura, 


menkleidern, S 
und eine Menge anderer Kimite ze, intereſſant zu er⸗ 
lernen ſein. Wie wir hoͤren, wird derſelbpe⸗ bereits in 
den naͤchſten Tagen hier einen Kurfug. eröffnen, welcher 
um ſo mehr der allgemeinſten Theilnahme zu empfeh⸗ 
len iſt, als das Honorar ſehr billig geſtellt wird und 
es gewiß Jedem angenehm ſein wird, ſich eine oder die 
andere der zu lehrenden Küunnſte⸗ anzueignen. — Sebt 
wünſchenswerth waͤre es, wenn derſelbe auch in den 
bieſigen Schulen — nature gegen ein rilligeres Ho⸗ 
norar — Unterricht ertheilzn möchte. 5 


Officielle Delsmmimschl, ingen. 
Bekanntmachung. . 
Dit Arbeftsmann Ehriftoph Friedrich Skut in Sr 


Eu en hat vor Eingehung der Ehe mit Caroſine 
elmine Liſette Klamp aus Gollnow die zwiſchen 


N 


Eheleuten ihres Standes hier guͤltige Gütergemeinſchaft ; 


ausgeſchloſſt n. Gollnow, den tten Juli 184. 
Das Patrimonfalgericht uber Gr RER 


Aiterariſche und Zunft: Anzeigen! 


e Intereſſante⸗ Neuigkeit, ? 
Bei Ian. Jackowitz in Leipzig, erſchlen ſo eben und 
iſt zu haben in der Buchhandlung von 


Ferd. Müller& Lebe 1 


in Stetlin, im Rärsengebänd 
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OD, ar 
aa eh dee 1 9 Wen Ja ſt⸗ 
Reer üflen zünden d Verwandten ganz ergebenſt 
an,; und PR meinen Schierz Birch! file Eyelinahne 
zu ehren. Stepenitz, den 31 ſten Juli 1843. 
Wilhelmine Caſtner, geb. vor. Kamke. 


Am Bſten D. M. Morgens 3 Uhr, ſtarb meine ein⸗ 
80955 Tochter Anta in einem Alter von einem Jahr 
und, ſteben Monaten zan der Gehirnentzuͤndung, "Wels 
ches ich theilnehmenden Freunden und Verwandten, 
ſtatt befonderer . bier mit anzeige. 
5 e, 7 9 50 Ken Juli 1843: BET 

gne Graßmann, geb. Del 

Nach kurzen Aber ſchweren en Leiden entſchlief Heute 
0 54 Uhr unſer geliebter Emil in einem Alter von 
9. Monaten 13 Tagen. Verwandten und 5 
den Freunden; dieſo Anzeige. 

‚Stettin. d den ien . = 2 ir 
N — . 


RT 


BE u ti 0 ne n. 
Feel 5 05 aten Auguſt e., Vor littags g. br, 185 
es ane e hut No. in in a ene Ning, K lei- 
1 birnen Galanterie. Waren, Möbeln aller a 
um (1 Uhr; 4 große Ballen mit Gitronen 
ſchaglen, eine Partſe Buͤcher verſchiedenen Inhalts, 
Maklilatur 5 ee verkauft au N 


8 ler. 


In Kan von: ‚einigen, Klaftern. m auf dem 
Nalhaholzhofe am Itten d. Mi, Nachmittags 4 Uhr, 
L Klafter, irfen! Kloben⸗ und 28 Klafter dergl. Knuͤp⸗ 
petholz an den Meiſtbietenden verkauft werden 
Juli 1843. 

. Deconpmie. ul. 


St, den Zufien, 


‚von 2 1 ER Short. 180 Beuteillen Re Weine 
und me rere ed mittlere Cigarron, 5 
werden. 2 ; x N eins er’ 
Die zu der e rung der Z. elte bei der rinzen⸗ 
Eiche gebrauchten . 3 3 N ABER 
286 Ellen rothen Slam; Cattun, RN ER 
182 Ellen ; breiten weißen Mouſſelin, = 
100 Ellen Anewand, RR g 


achat BR 
12 Ellen T e . 
Ru am Ken Auguſt c, Nachmittags 35 übt, im 
athsſaale an den Meiftbietenden, verkauft werden, 
ein, den 3iften, Juli 1843. 
Die DiconoiierDepütation. - 


1 4 3 f 


2 23 N ähere 5 i 


ligſt Frau je 


55 An) 5.0 K Vert aufe 
f Im il Meaevanfer. Forfi- Revier, Meile von Gollnow, 


15 len 4 


2.55 Stic lichen Nutzholz⸗ Enden, 

1432 Klafter eichen Kloben⸗Zreunholz und 

‚46 HKlaſter dergleichen Kncppelholte t 
meiſtbietend verkauft werden.“ Der Termin hiezu iſt 


auf den Töten, Auguſt e, Vormittags 109 Uhr, im 5 


Schulzenhofe zu! Marsdorf andgſſeht, wozu Kaͤufer mit 
dem Bemerken eingeladen, werden, daß an vierte Theil 
des Meiſtgebots ſofort im Termin der honfrt werden 
muß. Märienwalde, den L0ſten Juli 1843. 
Der Maslenſtiſts Webber. Funde, 2 


rr — 
Fier und Beſchaͤftigangs; Geſuche. 


Aut einein "grosen Güte in der Nähe’ von Stet- 
iA? Sogleich ee plaeirt werden, 
„Steinbrück. 


ir ſittlich gebildete Demoiſelle von aefekten Jah. 
ren ſucht ein N ges En ſagement in der Stadt 
oder auf dem e dude ® Mherdss Altes hunft ertheilt gefaͤl⸗ 
Tr Mal 75 Asbauncshef No. 6. 


einer hefhfoffenen 
Geſellſchaft N en Oktoper eine kuͤchtige mit 
guten Ze can en berſehene Wirthſchafterin geſucht. 
Lust daruber ertheilt die Zeitungs edi. g 


Anzeigen. vermiſchten Ip halts 8 70 
Die Colnifche Feluer⸗Verficherung , Geſehſchöfr⸗ 


- ‚Colohia, . 

He einem‘ Sicherungs⸗ Capital von Dre Millionen 
Thsler Preuß. Chur, übernimmt Virſicherüngen ven 
Immobilien und Mobilien aller Art in den ‚Städten 
und auf dem Lande gegen feſte Prämien, fo daß der 
Verſſcherte nie eine Nachſchuß zahlung zu leiſten hat. 
Fuͤr die lanswirtechaftlichen Veyſtcherungen find die 
Praͤmienſaͤtze von der Direktion der Geſellſchaft Tür die 
Provinz Pommern bedeutend ermäßigt worden, und 
wollen ſich reſp. Verſicherungsſuchenden⸗ wegen deren 
näherer Einſicht an den unkerzeichneten Agenten wen⸗ 
dein, welcher jede etwa gewuͤnſchte Ankeik ing Zier“ uf 
SEN der Anträge b Sen Vekabreſchung ; 
der dazu exforderlichen Schema's bereitwillig erthellen 
wird. Gollnow, den 28 ſten Juli 1843. 22 
C. W. Strehlow, e der Colonia. 
ee N feel 

"Nor den Seren Henry, Devondu ei "Komp, ih Leib 
find pr. Capt. C. D., Te Kaſch, es ee ab 
St. Davids, an ir TEE 

145 Tons Kohlen nach Wolga 1 5 

verladen ver: den, und dieſolben von de in Leſchterfahr⸗ 
zeugen frachtfref Stettin" zu liefern.“ Wir erſuchen den 
Empfänger der Käung, ſich auf das baldigſte bei uns 
zu melden, da ſchon Leſchterfahrzeuge mit den Kohlen 
von Wolgaſt hier eingetroffen. 

e e Alien: oo 1843. 
Schmidt et, Cndnen., 1 er 


In einem 


— 5 


Auf Anklamer Torf. franco Stettin, werden Ber. 
Hungen in jeder belisbigen, Große angenommen bei 
f 8 W. M ee ee No. 38. 


Heine Wohnung und Lager fertiger Herrenſchuhe 
und Stiefel iſt vom iſten Auͤguſt 525 große Oderſtraße 
14. De : 


o. I mas. 
FFT 
* * * 
1 S. Henrique, 
2 Eleve der Königl. Kunſt⸗Akademe : 
5 d in Copenhagen, 8 
L empfiehlt ſich bei feiner Anweſenheit hierſelbſt als & 
x Portraftmaler. Seine Wohnung iſt Breiteſtraße x 
2 No. 358, 1 Treppe hoch. a = 
FFF 


4 J 
Die Verlegung meiner Wohnung nach der Pelzer⸗ 
ſtraße No. 803 zeige ich ergebenſt an. Auch findet ein 
Lehrling bei mir Aufnabhm. A 
J. A. Haack, Tapezier und Sattlermeiſter. 


2 wird wie bisher ſeine 
regelmäßigen Fahrten auch für den Monat Auguſt in 


an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, früh 
9 Uhr, von Stettin, . 


an jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend frü 
9 Uhr von Cammin 
abgeht. 
Reihefahrer für das Dampfſchiff „Cammin“ find: 
€ 2 Schiffer Wendtland, ; 
2 7 uſt, 
3) „ Schirmer, 
99 ” Koͤpcke, 7 5 
1 5 n Steinwedell, 

60 „ Zauͤhlke, a 
die fämmtliche, für das Dampfſchiff beſtimmten Güter 
in Empfang nehmen und prompt befördern werden. 
Auskunft erthellen 

fuͤr Wollin Herr F. Worms, 
„ Cammin Herr F. Kraufe, 
„Stettin Herren Sauer & 
ſtraße No. 11121113, 


Einem geehrten Publico zeige ich ergebenſt an, daß 
ich am hieſigen Irte eine Materials, Wein⸗ und 
Farbe⸗Waaxren⸗Handlung am Markte No. 333 eroͤffnet 
habe und bitte, unter Zuſicherung der reellſten und 
prompteſten Bedienung, um zahlreichen Beſuch. 
Greifenhagen, den Aften Auguſt 1843. 
S Julius Habekoſt. 


Publikum die ergebene Anzeige, daß 


Sapel, Junker; 


Einem 


ats bei mn je; % ſche B 

eis bei mir große graue Pommerſche Blutegel zu ha⸗ 

ben find, und ich auch bereit bin, fie anzufegen. Ehen 

falls befchäftige ich mich mit Schröpfen und Klyſtir⸗ 

geben. Stettin, den iſten Auguſt 1843. 85 
C, Wittmann, Barbier, Neuetief No. 1066. 


Fr iedrichsd'or 


Disconuto 


Ca ffeehaus Oberwiek No. 134. 
B Meinen werthen Freunden und Goͤnnern die 


grins Caffeehauſes ein neues gutes Billard aufs 
© 


Heard e deſſen fleißiger Benutzung ich 0 


ierdurch freundlichſt einlade. Gleichzeitig mache G 
ich auf den im untern Theile meines Gartens ® 
1 neu erbauten Balkon aufmerkſam, welcher die |: 
® herrlichſte Anſicht von Stettin und deſſen male⸗ 


der Eiſenbahn bequem ſehen kann. 
2 gem 


Bdeinrich Stick, . 


Eine noch brauchbare Tabacksſchneidelade wird m 
kaufen verlangt. Näperes darüber bei Julius Roß⸗ 
leder in Stettm. > 


3 Geld ver kehr. 5 


prompter Zinszahler ſucht gegen gr Sicherheit 


Ein 
ein Kapital von 3 bis 400 Thlr. a 5 pCt. und bittet 


Darleiher, ihre Adreſſe in der Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 


eben zu laſſen. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 31. Jul 1843. 


Staats- Schuld- Scheine 
Preuss, Engl. Oblixationen 90. 
Prämien- Scheine der Sechau dt. 
Kur- und Neumärk.. Schuldverschreib. 
Berliner Stadt-Gbligatiouen 
Danziger do. 
Westpreuss. Pfandbriefe 


.. 


er re ne 


do, 
Ostpreussische 
Pommersche 
Kur- und Neumä:kische 
Schlesische 


Gold al marco 


—Iꝓ— 


2 


Andere Goldmünzen à 3 Thlr. 


Ae ti en. 
Beribi-Potsdamer Eisenbahn 
do. do. Prior.-Aetien 
Magdeburg-Lelpziger Eisenbahn 
do. do. - Prior.-Aotien 

Berliu-Anlalt. Bisenbaln iu. 
do. de, Prior. -Actien 
Düsseld.-Eiberf, Eiseubabn ......... 
do. do. Prior.-Aetien 
Rheinische Eisenbahn e 
do. Prior.-Actien 
Berliu-Fraukfurter Eisenbahn 


— — 


— 222 


do. do. Prior.-Actien. , 

Ober- Schlesische Eises 
Berlig-Stettiaer Eisenbahn Litt. A. g 
aa. do. % Litt. B. 
do. do. 40. abgestempelte. 


* 


ergebene Anzeige, daß ich in dem Gee ZA 


1 


51 riſchen Umgebungen gewaͤhrt, und wo man die . 
5 a 


Sage zu Me: 92 der Königl. lee Stettiner Zeitung. 
ö Vom 2. Auguſt N 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
e Liqueur, a Quart 8 ſgr., angenehm von 
Geſchmack. Schwarze & Roſe, 
Frische Ananas und. gr. Pomeranzen, 


fr. Aſtrach. und Hambr Caviar, ſeinſte Rotsd. Schlack⸗ 
wurſt, Anchovis in kleinen Gebinden a 122 ſgr., feinſtes 
fr. Prov. Oel, achten engl. Senf, Mrünellen, 


moussirende Limonade, a Fl: 5 sgr.,. 


verſchiedene⸗ Sorten Thee, feine Vanille und 


4 


Zucker zu den frühern billigen Preiſen 

empfehlen M. Sack & Co., gr. Domſtr. No. 677. 

Mineral-Brunnen, wie auch Selterswaſſer vom 
Dr. Struve et Soltmann, und Meyerfches Bitter⸗ 
waſſer. billigſt bei : 

5 M. Sack et Co., gr. Domſtraße No. 677% 

Vorzüglich ſchoͤne a 11 5 N und Engl. Voll⸗ 

n ge. 

empfehlen in kleinen Gebinden und⸗ einzeln 


Bucher & Metzler, 
Baumſtr. No. 984. 


Meine neu eingekauften Meßwaaren in neueſten 


farbigen Cryſtall⸗Glaswaaren, namentlich das weiße 
e 21 1 1 faken 0 Malerei 
empfehle ich erge enſt zu en billigſten Preiſen. 
V. W. Rehkopf 
Durch bedeutende Einkäufe in der letzten Hrankfürter; 
Meſſe iſt mein Lager von! 


Boͤhmiſchen. Bettfedern und. 
Daunen 


wiederum. aufs Reichhaltigſte aſſortirt, und offerire ich 
a ‚au VER nn billigen Preiſen. 
J. M. Cohn, Paradeplatz. No. 527. 


Ein neues tafelformiges, ſo wie ein ſchon gebrauch⸗ 
tes“ Forteplano⸗ ſtehen billig zum Verkauf 
eie No, 95. 
Od Stuck 
ſtarke et En a Gut Streſtthoff bei Yercun 


dum Verkauf. 
Wir empfingen eine Sendung friſche Elbenger⸗ 


Niederungs⸗ Butter in Commiſſion, die wir ſehr; 
billig abgeben können. Schreyer & Co. 

2 gr. das Pfund „9° 
ec: Engl. a Se Schrost in allen Num⸗ 
mern, und ſtärkſtes feinkörniges Jagd. und Buͤchſen⸗ 
Pulver empfehlen 

Schwarze Ro ſe, 

in der⸗ weißen Taube am Kohlmarkt. 

HBesten weissen Holländischon Klumpenthon bil- 
ligst bei . Nicol, 


7 M 0 


2 Leinen⸗Waaren 


* 


. REINE HT 


Be ee ne u a B 
Hiermit verfehle ich nicht anzuzeigen, daß der 2 
4 Engros-Verkauf meiner 


464 


von jetzt ab in der Schulzenſtraßſe No. 938, % 
im Hauſe des Kaufmann Herrn Ferdinand de la z 
Barre ſtaktfindet, Dieſe ergebene Anzeige widme? 
1 0 einem bochgeehrten Publikum wie auch, meinen # 
eehrten hieſigen und auswärtigen Kunden unter? 

1 Jh ung der: bekannt Kelle; und ſehr billi⸗ # 
2 gen Bedienung: 


S. Manasse. 


eee tere: ** 1 ĩ 


FPV 
Gebruͤder Wald in Stettin, 
oben der Schuhſtraße No. 624, 

empfehlen ihr ſtets reahpnttiges Lager Holftadt 
ſcher, Bielefelder und Creas⸗ Bean in allen 
Breiten und Qualitäten, rein leinene Bett⸗Oril⸗ 
iche in neueſten Muſtern, ſehr verſchiedenar⸗ 
ige Damaſt⸗ „Tafelgedecke und. Handtücher, + 
ie neueſten franzoͤfiſchen, ſchweizer und eng⸗ 
lifhen Damen⸗Kleider⸗Stoffe, Serden⸗ 
eu che in ſchwarz und allen andern Mode: 
2farben, Shawls, Putz- und Umſchlagetuͤcher z 

aller Art, ſowie auch fertige Damen Mäntel,: 
4 Herren⸗ und Damen⸗Morgen⸗Roͤcke. 1 


CCC VC 


Neuen Berger Fett-Hering, 8 
die 15: ro 1" Thlr. 5 far. und einzeln a Ds oy 
F. W. Eyſſenhardt, k 
u Laſtadie. No. 224. 


= Brickenwugen m 
von 1 bis 20 CH Kraft empfing ich wieder in ln, 
miſſton, offerire ſolche ee und garantire für deren 
Tuͤchtigkeit. Julius Rohleder. 


5 2 Heringslaake ia 


RR 88 * * N 


n 


8 
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in a Qualité en empfing und offexirt 


Julius Rohleder. 


Für Kuͤnſtler und Handwerker. es 
Bernſtein⸗„ Copal⸗, Dammer, und Spiritus⸗Lack, 
welcher jeder A , entſpricht, zu dem billigſten. 
Preiſe bei“ Elſaſſer et Sohn. 
A Frische Ananas, „29 


de ſrischer Astrachanischer Caviar 


bei Stürmerſet Nesto. 


Capt. L. Niſſen iſt mit friſcher Holſteiner Butter, in 
großen und kleinen Gebinden, geraͤucherten Schinken 


und Wuͤrſten, grünem Krauter⸗ und Geſundheits⸗Kaͤſe 


bier angekommen, und empfiehlt ſich damit beſtens. 
Sein Schiff We 88 an der Holſt. Brücke, 


0 


Feinſte haltbar Jun Butter in Gebinden von eirca 


50 bis 150 Pfd., auch ausgewogen billigſt bei 
Schwarze K Roſe, 
am Kohlmarkt in der weißen Taube. 


— Alle Sorten Brennholz find von jetzt an zu 
billigeren Preiſen zu haben bei EN) 
„J. Lange, Speicher No. 48: 


5 — 9 4 22 5 9 

N 0 Ag 5 
Hlectrieitäts-Apleiter 

von Grahsın & Co. in Londons 
in Form von Amuletten zu tragen, gegen Rheumatis⸗ 
nrus und Nerssnleiden find a 10 fgr. pr. Stuck zu has 
ben in der Haupt Niederlage bei RE i 
Ferd. Müller & Co. in Stettin, im Börsengebände. 


Verpacht ungen. i 

Die beiden Guͤter Serams und Suͤllitz, erſteres im 
Zirkower, letzteres im Laucker Kirchſpiel belegen, fallen 
zu Trinitatis 1844 aus der Pacht und ſollen entweder 
zu ſammen oder eventualiter theilweiſe auf 14 nachein⸗ 
ander folgende Jahre wieder verpachtet werden, wozu 
ein Lieitaklons-Termin 7 * 
auf den Aten September, des Morgens 10 Uhr, 
in der Fürſtlichen Kanzlei im Schloſſe zu Putbus an⸗ 
geſetzt worden. 5 . 
Zur Nachricht gereicht, daß dieſe Guͤter, welche An 
Acker, Wieſen, Weide und Gärten 598 Morgen Pom⸗ 
merſchen oder 1534 Morgen Preußiſchen Maaßes ent⸗ 
halten, ſchon von heute an in Augenſchein genommen 
werden konnen und daß die Pachtbedingungen zu jeder 
Zeit hier einzuſehen, ſind, auch auf Verlangen abſchrift⸗ 
lieh gegen Erlegung der Schreibgebuͤhren auf porto⸗ 
freie Briefe mitgetheilt werden. l 
Pnkbus, den 2ſten Jul! 1843. : 

. er ie Fürſtliche Kanzlei. 
Ver miet hungen. 
Gräpengleßerſtraße No. 161 iſt zum iſten Septem⸗ 
ber eine möbli te Stube nebſt Schlafſtube zu vermiethen. 

Loufſenſtraße No. 740, 2 Treppen boch, iſt zum Iſten 

Anguſt oder lſten September ein moͤblirtes Zimmer zu 
vermiethen. : 

In der kl. Demſtraße No 690 iſt die 2fe, Ste und 
ate Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, heller 
Küche und Maͤdchenſtube, Boden und Kellerraum, zu 
Michaelis d. F. zu vermiethen. Das Na 
fahren gr. Domſtraße No 797. 

In der gr. Wollweberſtraße No. 584 iſt das untere 
Logis, aus 4 Zimmern, heller Kuͤche und Zubehör be⸗ 
ſtehend, zu Michaelis d. J. zu vermiethen. Miether 
wollen ſich in der Iten Etage melden. 2 


Kloſterhof No. 1157 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 


Kabinet zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 566: it die 2te Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet, heller Küche nebſt 
Zubehör, zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Auch find daſelbſt 2 Stuben und Kabinet mit auch 
ohne Möbeln zu vermieten. je 
In dem Haufe Louiſenſtraße No. 739 iſt zum Affen 
Oktober d. J. ein Quartier von 3 Stuben nebſt En⸗ 
tree, Küche und Kellerraum zu vermiethen⸗ Se 


here iſt zu er⸗ 


vermiethen. 


Wohnung zum Iffen Oktober e. zu vermiethen. 


Zum tften € t de 
o, 1 vier Boden zu vermiethen. 


: a ſind im Speicher des Hauſes 
gr. Oderſtraße 


In der Unterſtadt nahe dem Bollwerk iſt ein Quar⸗ 


tier von 4 Stuben nebſt Zubehör zum Aften Okkoder 
zu vermiethen. Näheres in der Zeltungs⸗Expedition, 


Roſengartenſtraße No. 298—99 iſt Sonnenſeite ein 


Oktober e. zu vermiethen. ’ 


Quartier von 4 bis 6 Stuben und Zubehör zum kſten 


In, der Schuhſtraße Mo. 141 iſt der Laden net 


u 


Ein Laden zu einem Felflichen Geſchäft iſt 
Krautmarkt No. 1026 zu vermfethen. ie 


Ju meinem Hauſe Kohlmarkt No. 434 iſt Dir dritte 


Etage getheilt an ruhige Miether zum Affen Oktober 
d. J. zu vermiethen. V W. Rehkopf. 
Schulzenſtraße. No. 173 iſt ein Laden, ; 
2 die dritte Etage, beſtehend gus zwei Vorderſtu⸗ 
ben nebſt fünf heizbaren Piècen, Speiſekammer, 
Küche, gemeinfchaftlicher Wa chkuͤche und Trok⸗ 
kenkoden, und N 
die vierte Etage mit eben fo viel Piöcen, zum 
iſten Oktober d. J. ; 
zu vermietben. PETE 


Der zweite und dritte Boden des Garten ⸗Speichers 
No. 51 iſt ſofort zu vermiethen. Naͤheres bei 
3 SORT Simon & Co. 


3 Caffec Haus in Güſtow. 


Eine freundliche Wohnung iſt in meinem zweiten 


Haufe zu Michaelis c. bitlig zu vermrethen, 
. G. H. Schultz, Maler. 


Auf der Oberwiek No. 97 3 iſt nahe am Waſſer ein a 


Holzhof, welcher ſich auch für Zimmermeiſter eignet, 


miethen. l 


No, 919 in der Frauenſtraße iſt die Ate Etage zu 


vermiethen. 


: Zwei Stuben, eine Kammer, Küche und Keller, 
vorne heraus, find ſogleich zu vermiethen. Eine Stube 
und Kammer, auch eine Werkſtätte fuͤr Holzarbeiter 


Roßmarkt No. 718 5. ; 


Am gr. Paradeplag No. 546 IF eine meublirte Stube 
mit oder ohne 


zu vermiethen. Das Naͤhere beim Wirth zu erfragen. 


0 


Pferdeſtall zum iſten September zuuu 


Miether zu 7 


nebſt Holzgelaß iſt zum lſten September zu vermiethen 


4 


